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gehenden Beſchränkungen der Börſe fordere und 
entſchieden für Verſtaatlichung der Reichsbank 
und für die Doppelwährung eintrete. Alle die 
Behauptungen find nach der „Poſt“ falſch. Herrn 
Gamp gehen bereits manche Beſtimmungen des 
Börſengeſetzes, namentlich betreffs der Produkten⸗ 
börſe, zu weit, er hat auch jüngſt Gelegenheit 
genommen, Sic) ſehr entichleden gegen die Um 
wandlung der Reichsbank in eine Reichsanſtalt 
zu erklären, und er nimmt auch, wenn er nicht 
überhaupt mehr der Goldwährung zuneigt, in 
der Währungsfrage jedenfalls keine extreme 
Stellung ein. — Gegenüber der Ankündigung der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ von einer demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Kundgebung der rheiniſch-weſtfäliſchen 
Großinduſtrie zu Gunſten der Annahme des 
Vereinsgeſetzes jchreibt die „Köln. Ztg.“: Wir 
glauben nicht, daß viele Juduſtrielle ſo wenig 
politiſchen Blick beſitzen, um der Fahne Stumm's 
ins junkerliche Lager zu folgen. Selbſt Die 
jenigen, die durch die Erfahrung nicht von der 
Schädlichkeit derartiger Experimente überzeugt 
ſeien, müſſen zugeben, daß man einen derartigen 
Knüttel nur zuverläſſigen Händen auvertraue. 
Die Partei begehe Selbftmord, wenn fie ihre 
wohlerwogene Stellung aufgebe. Jedenfalls 
liege kein Grund für die Induſtrie vor, ſich in 
einen Gegeuſatz zu dem Bürgerthum zu bringen. — 


Unruhen in Indien. 


Unter allen engliſchen Kolonien iſt keine ſo 
werthvoll für das Mutterland als Indien. Seit 
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hat 
England dort unter immer erneuten Kämpfen 
theils gegen die europäiſchen Konkurrenten Frank⸗ 
reich und Holland, theils gegen die Staaten der 
Eingeborenen ſeinen Machtbereich zu erweitern 
verſtanden. Im vorigen Jahrhundert galt es vor 
allem, die Franzoſen aus den vorderindiſchen 
Küſtenländern zu verdrängen und den Zerfall des 
Reiches des Großmoguls in Delhi, das eine Ver⸗ 
einigung der Maharattenfürſten immer mehr be⸗ 
drängte, klug auszunutzen. Die Wirren auf dem 
europäſſchen Kontinente während des Zeitalters 
der franzöſiſchen Revolution und der napoleoniſchen 
Herrſchaft leiſteten dabei den Engländern mittel⸗ 
bar treffliche Dienſte. Das 19. Jahrhundert 
brachte die Unterwerfung der Maharattenſtaaten 
(1818), die ein allgemeines Oberhaupt mit dem 
Titel Peiſchwa und der Reſidenz in Puna bei 
Bombay beſaßen, und die Angliederung des 
Reiches der Sikhs zwiſchen Himalaya und Af⸗ 
ghaniftan im Frieden von Lahore (1846). Die 
Maharatten gehören dem alten Hinduſtamme an, 
während ſich die Sikhs ehemals von den Hindus 


etrennt und einen von der Brahmaniſchen gal da h f 5 
Religi Wie von zuberläſſiger Seite gemeldet wird, ſcheint 
er abweichenden Glauben angenommen per Wunſch des Grafen Wilhelm Bismarck, 


das oſtpreußiſche Oberpräſidium mit einem ande⸗ 
ren zu vertauſchen, nun doch in Erfüllung gehen 
zu ſollen. Wenigſtens wird aus Hannover ge⸗ 
ſchrieben, daß in dortigen maßgebenden Kreiſen 
es als Thatſache betrachtet wird, daß Wilhelm 
Bismarck zum Nachfolger des Herrn v. Bennigſen, 
der im Herbſt in den Ruheſtand tritt, auserſehen 
ſei. Graf Wilhelm Bismarck hat das Ober⸗ 
präfidium Oſtpreußens ſeit dem 7. März 1895 
inne. Sein Vorgänger war der Graf Udo Stol⸗ 
berg, der wegen ſeines Eintreteus für den An⸗ 
trag Kanitz während feiner Reichstags⸗Kandidatur 
in Lyck⸗Johannesburg⸗Oletzko plötzlich abberufen 
wurde. — Die Betheiligung der Sozialdemo⸗ 
kraten an den prenßiſchen Landtagswahlen 
wurde in der geſtern in Keller's Feſtſalen (Ber⸗ 
lin) abgehaltenen, ſtark beſuchten Verſammlung 
von Wählern des vierten Wahlkreiſes diskutirt, 
in welcher Singer referirte. Er erklärte in ſeiner 
mehr als zweiſtündigen Rede, daß die Sozial⸗ 
demokraten ſich jeder Betheiligung bei den Land» 
tagswahlen zu euthalten hätten. Ebenſo ſolle 
man nicht mit der rückgratsloſen bürgerlichen 
Oppoſition paktiren. Er hoffe, daß der bevor⸗ 
ſtehende Parteitag in dieſem Sinne entſcheiden 
werde. Da jedoch ein Theil der Anweſenden für 
eine Betheiligung an den Landtagswahlen ſich aus⸗ 
ſprach, wurde von einem definitiven Veſchluß ſeitens 
der Verſammlung in dieſer Angelegenheit abgeſehen. 
— In der vorgeſtrigen Sitzung der bremiſchen 
Bürgerſchaft hatte der Soz'aldemokrat Blome 
beantragt, den Senat zu erſuchen, daß der di 
vollmächtigte Bremens im Bundesrath für An⸗ 
nahme des vom Reichstage beſch oſſeuen Noth⸗ 
vereinsgeſetzes eintrete. Der Antrag wurde als 
ungeeignet mit allen gegen zwei Stimmen abge⸗ 
lehnt, doch wurde ſeiner Tendenz durchaus zuge⸗ 
ſtimmt. Der liberale Reichstagsabgeordnete Freſe 
ſprach die Ueberzeugung aus, daß der Senat 
darin gleichen Sinnes mit der Bürgerſchaft ſei, 
und von verſchiedenen Seiten fielen herbe und 
bittere Worte über den in Preußen emporgekom⸗ 
menen reaktionären Geiſt. Der Koburger 
Landtag nahm den Domänenetat nur auf vier 
Jahre anſtatt wie bisher auf ſechs Jahre an. — 
Im Zeichen der Heilsarmee wird Berlin in 
den nächſten acht Tagen ſteheu. Am heutigen 
Freitag findet ein Kongreß ſtatt, an dem ſämt⸗ 
liche deutſchen Offiziere der Heilsarmee theil⸗ 
nehmen und deſſen Zweck es iſt, die bieher in 
Deutſchlaund geſammelten Erfahrungen zu be⸗ 
ſprechen und die fernerhin zu beobachtende Taktit 
feſtzuſtellen. Sonnabend, Sountag und Mittwoch 
werden den ganzen Tag über nichtöffentliche 
Verſam mungen in den 14 Hallen der Heilsarmee 
abgehalten, während am Montag eine öffentliche 
Verſammlung bei Cohn, Beuthſtraße, und Diens⸗ 
tag eine ſolche bei Marteus, Friedrichſtraße, 
ſtattfindet. Eine Woche jpäter tagt in London 
im Kreſtallpalaſt ein europäiſcher Kongreß dieſer 
Sekte. Während der Dauer deſſelben ſind die 
Reſtaurants und Ausſtellungen des Kriftulle 
palaſtes geſchloſſen. Die eugliſchen Eiſenbahnen 
legen zahlreiche Cxtrazüge ein, da Hundert⸗ 
tauſende von Feſttheilnehmeru erwartet werden. 


Trotzdem iſt die engliſche Herrſchaft auch 
heute noch nicht vor allen Stürmen geſichert. 
Nicht. nur daß an Stelle der Franzoſen als viel 
ſtärkere Konkurrenten um die Macht am arabiſchen 
Meere die Ruſſen mit ihrem ſyſtematiſchen Vor⸗ 
rucken nach den Grenzen der Oxus- und Indus⸗ 
länder getreten ſind, im Innern Indiens ſelbſt 
hat die engliſche Herrſchaft unter Hindus und 
Mohamedanern noch eibitteite Widerſacher. 
Hunger und Peſt haben wiederholt die 
Einwohner zur Empörung getrieben und 
gegenwärtig ſind gleichzeitig an der Oſt⸗ 
und an der Weſtküſte in Tſchitpur bei 
Kalkutta und in Puna bei Bombay zwei nicht 
unbedenkliche Aufſtandsherde vorhanden. Anfangs 
ſchien es, als ob dieſe Empörungen in der halb— 
barbariſchen Verkennung der Maßregeln gegen die 
Peſt durch die Eingeborenen ihren Grund hätten; 
neuere Berichte laſſen jedoch keinen Zweifel 
darüber, daß namentlich in Puna die britiſchen 
Sanitätsbeamten und Soldaten mit ganz un⸗ 
nöthiger Härte vorgegangen waren und unter 
Verletzung der heiligen Stätten und Gebräuche 
des Voltes die Bewohner mißhandelt und ihr 
Eigenthum zerſtört hatten. 

Im engliſchen Unterhaufe iſt erklärt worden, 
daß der Aufſtand in Tſchitpur nur örtliche Be⸗ 
deutung habe. Aber bei ihm ſollen bereits 600 
Menſchen gefallen ſein, und die Bewegung hat 
nicht abs, ſondern zugenommen. Merkwürdig und 
bedenklich erſcheint, daß die Anſchauungen, Ge⸗ 
bräuche und Verbindungen der Hindus noch nicht 
erforſcht und den Machthabern fremd geblieben 
ſind. Es können ſich im Stillen Geheimbünde 
bilden und die vorhandenen ſich erweitern, ſo 
daß eine allgemeine Erhebung an ihuen einen 
ſtarken Rückhalt hätte. Immerhin muß man in 
England am beſten wiſſen, welcher Grad von 
Ernſt der innern Lage des indiſchen Reiches bei⸗ 
zumeſſen iſt. Vorläufig bietet ſie jedenfalls Ver⸗ 
legenheiten für die engliſche Herrſchaft, und wenn 
ſich dieſe ſelbſt zu einer großen Gefahr aus⸗ 
wachſen ſollten, jo wird doch der englische Na⸗ 
tionalſtolz und der engliſche Vortheil alles auf⸗ 
bieten, um ſich gerade dieſen werthvollſten Beſitz 
zu erhalten. 


Aus dem Reiche. 


Prinz Friedrich Leopold, ſowie die 
Miniſter Dr. von Miquel und Thielen wer⸗ 
den, der „Elberf. Ztg.“ nach, am 14. d. M. in 
Elberfeld eintreffen, um der Einweihung der 
Müngſtener Rieſenbrücke beizuwohnen. Herr von 
Miquel begiebt ſich am 12. nach Zeſſel bei Oels 
zur Taufe feines Enkels. — Oberhofmarſchall 
Graf von Eulenburg iſt geſtern im Schloſſe 
zu Homburg vor der Höhe eingetroffen, um die 
Umänderungen für die Kaiſermanöver anzu⸗ 
ordnen. — Ernſt Kaſimir Friedrich Karl Eber⸗ 
hard Graf und Edler Herr zur Lippe⸗BVieſter⸗ 
feld, zu deſſen Gunſten das Schiedsgericht in 
der Lippeſchen Regentſchaftsfrage eutſchieden hat, 
iſt zu Oberkaſſel bei Bonn am 9. Juni 1842 ge⸗ 
boren. Er iſt ſeit dem 16. September 1869 mit 
der Gräfin Karoline von Wartensleben vermählt, 


die jetzt im 43. Lebensjahre ſteht. Graf . 5 
Ernſt wohnte bisher auf Schloß Neudorf. Verlin, 9. Juli. Ruſſiſchen Vorbildern 
bei Bentſchen in der Provinz Poſen. Der nachſtrebend, will die franzöſiſche Heeresleitung 


jetzt daran gehen, eine auch ſchon im Frieden 
bereite Kriegsarmee an der deutſchen Grenze 
aufzuſtellen. Das um Nancy verſammälte ſechſte 
Armeekorps genügt trotz ſeiner ungewöhnlichen 
Stärke in feiner gegenwärtigen Verfaſſung den 
Wünſchen der Heeresleitung nicht, es ſoll, ohne 
als ſtrategiſche Einheit aufgelöſt zu werden, in 
zwei oder drei Unterkorps in der Stärke von je 
zwei Diviſionen gegliedert werden. Dieſe Unter⸗ 
korps ſollen mit allem Zubehör ſelbſtſtändiger 
Armeckorps ausgeſtattet und von Diviſious⸗ 
generalen befehligt werden, ein General mit dem 
Range eines Armeeinſpekteurs ſoll das Ober⸗ 
kommando führen. Allem Auſchein nach ſchwankt 
man in Paris nur noch, ob das 6. Korps in 
zwei oder drei Unterkorpe gegliedert werden ſoll; 
der Kriegsminiſter Villot ſoll für zwei, der 
Generalſtebschef de Voisdeffre für drei ſein. 
Gegenwärtig umfaßt das Korps 5 ¼ Infanterie: 
diviſionen, 105 Eskadronen und 52 Batterien, 
das Material für eine Gliederung in drei Unter— 
korps iſt danach faſt vollſtändig vorhanden, es 
wäre nur eine geringe Vermehrung der Jufanterie 
und Kavallerie erforderlich. Aus Etatgründen 
wird der Plau, für den ſchon ſeit Wochen unter 
der Hand Stimmung gemacht wird, vor die 
Kemmer kommen müſſen, die zweifellos dazu 
Ja und Amen ſagen wird. Das 6 Korps wäre 
dann in Wirklichkeit eine Vorhutarmee don drei 
Korps, die bei dem nächſten Kriege mit Deutſch⸗ 
an 77 erſten Stoß zu führen haben würde. 

ie neneftens eifrig befürwortete Verwand⸗ 
lung Naucys in eine Feſtung oder die Anlage 
eines großen befeſtigten Lagers bei Naucy be⸗ 
ſchloſſen werden wird, iſt noch ungewiß; die 
von einem Theile der franzöſiſchen Preſſe be⸗ 
triebene, durch Verbreitung kartographiſcher Dar⸗ 
ftelluugen der deutſchen Aumarſchlinien und 
Truppenau'ſtellungen unterſtützte Agitation für 
die Befeſtigung von Nancy, kann ebenſo gut be⸗ 


Ehe des Grafen Ernſt find ſechs Kinder eut— 
ſproſſen, von denen der Aelteſte, der am 30. Mai 
1871 geborene Graf Leopold, als königlich preußi⸗ 
ſcher Lieutenant A la suite der Armee ſteht. — 
Profeſſor Robert Koch iſt, wie aus Deutſch⸗ 
Oſtafrika unter dem 7. d. Mts. den „Berl. N. 
achr.“ gemeldet wird, dort eingetroffen. Er 
1 vom Oberſten Liebert, Chefarzt Dr. 
nn und anderen angeſehenen Perſönlichkeiten 
52 Kolonie feſtlich empfangen. Zunächſt wird 
— Koch mit dem Gouverneur und mehreren 
Me auf dem Regierungsdampfer „Rovuma“ 
n dern der Küfte beſuchen, die am meiſten 
Beſuch einm beimgeſucht werden, darauf iſt der 
amganı or im Hinterlande von Tanga und 
nommen aehgenen Plantagen in Ansficht ges 
l ebrere Tage will er in Dar⸗es⸗ 


Salaam verweilen, u 
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ſieberfällen vorzunehmen. n 
Profeſſor Dr. Koch über e 
von dort aus ſetzt er feine Reſſe an Mord des 
Regierungsdampfers „Major Leutwein“ nach 
Deutſch⸗Südweſtafrika fort, um den Verlauf der 
Rinderpeſt perſönlich zu beobachten. — Der 
Chefpräſident des Kammergerichts, Drenk⸗ 
mann, wird während der Gerichtsfexien bei 
em Kammergericht beurlaubt ſein und in dieſer 

Zelt ron dem jeweilig anweſenden älteſten 
Senatspräſidenten vertreten werden. Die Be 
zufungen bei dem Kammergericht haben ih in 
daher Zeit wieder anhaltend derart vermehrt, 
vic ſich die Erichtung eines neuen Zivilſenats, des 
gt zehnten, als dringende Nothwendigkeit heraus⸗ 
Dr hat. Wie verlautet, iſt eine ſolche bereits 
10 end worden und der neue Senat dürfte wohl 
im Laufe dieſes Jahres in Funktion treten. — 

die angebliche Lerufung des Abg. Gamp 
ein bohes Reichscmt iſt die Behauptung 
bpft worden, daß Kerr Camp die weiteſt⸗ 


— 


ge kn 


ſtellte Arbeit 


Bundesrath 


organiſatoriſchen 


entgeltliche 


202 739 f 
Jagdſcheine ausgegeben worden, zuſammen aljo 
207 594 Stück. Der Erlös für erſtere betrug 
(bei den verſchiedenen Sätzen der Gebühr von 3 
bis I Mk.) rund 725 000 Mk. Danach hat die 
Zahl der entgeltlichen Jagdſcheine nach dem neuen 
Jagdſcheingeſetze nicht unerheblich, etwa um den 
vierten Theil, abgenommen, während die Zahl 
der unentgelteichen nahezu auf das Vreifache ges 
ſtiegen iſt. Die Geſamteinuahme aus den Jagd⸗ 
ſcheinen hat ſich dafür gegen früher beinahe ver⸗ 


zum 


— Ueber die wei 


2 angenommenen 
ſatiousgeſetzes wird offiziös geſchrieben: 


\ 1 un Vertretung in Deutſchland: In allen grö Städt 8 
1 + Deutſchlands: R. Moſſe, Haaferſten & Vogler, 8.8. Daube, > 


— 


der Heeresleitung wie einzelner 
Grundſtückſpekulanten geweſen ſein. 


tere Behandlung des vom 
Handwerksorgani⸗ 


„Der Bundesrath wird zunächſt eine Aus⸗ 


deren 


führungsanweiſung nur betreffs des die Bildung 
von Zwangsinnungen behandelnden Theiles des 
Geſetzes erlaſſen, 5 2 
Normalſtatut für ſolche Innungen bilden dürfte. 
Der Grund für dieſe Beſchränkung liegt theils in 
dem Umſtande, daß zunächſt die Innungsbildung 
durchgeführt ſein muß, bevor an die Einrichtung 
der Handwerkskammern gegangen werden kann, 


wichtigſter Theil ein 


theils in dem Wunſche, die Bundesregierungen 


ſobald als möglich in den Stand zu ſetzen, ihrer⸗ 


ſeits mit der lokalen Organifation des Hand⸗ 


werks vorzugehen. 


Aufgabe, 


der 


Durchführung 
es bei 


bei welcher 


Die 


Feſthaltung großer allgemeiner Geſichtspunkte 
doch auf eine durchaus individualiſirende Sach⸗ 
behandlung ankommen wird, beanſprucht indeſſen 


zweifelsohne eine ſehr geraume Zeit, ſo daß es 


ſich empfiehlt, die Bundesregierungen von Reichs- 
wegen ſobald als möglich zur Inangriffnahme 
derſelben in den Stand zu ſetzen.“ 


— In der Zeit 


vom 1. April 1896 bis 


31. März 1897 ſind im preußiſchen Staate an 
Jagdſcheinen ausgegeben worden: 136830 Jahres; 
jagoͤſcheine für Inländer zum Preiſe von 15 Mk. 


— 2052450 Mk., 16 379 Tagesjagdſcheine für 


Inländer zum Preiſe von 3 Mk. — 49 137 Mk., 
460 Jahresjagdſcheine für Ausländer zum Preiſe 
von 40 Mk. — 18 400 Mk., 998 Tagesjagdſcheine 
für Ausländer zum Preiſe von 6 Mk. — 5988 
zuſammen 154 667 Jagdſcheine mit einem Ges 


Mk., 


ſamterlöſe von 2 125 975 Mk.; dazu treten noch 


1132 Doppelausfertigungen zum Preiſe von 1 Mk., 


alſo 1132 Mk., jo daß die Geſamteinuahme be⸗ 


trägt 2127107 Mk. Außerdem find 15 114 uns 
Jagdſcheine 


ertheilt worden. Die 


Geſamtzahl der ausgegebenen Jagdſcheine beträgt 
demnach ohne Einrechnung der Doppelausfertiguns 
gen 169 781 Stück. Ju dem letzten Jahre vor 


1895, d. h. in dem 
1894 bis 31. Juli 
entgeltliche 


dreifacht. 


Stuttgart, 7. Juli. Der Kriegsminiſter, 
Infanterie Freiherr Schott 
Schottenftein hat folgende Bekanntmachung vers 
öffentlichen laſſen: Es wird hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, daß den Unteroffizieren 
und Mannſchaften dieuſtlich verboten iſt: 1. jede 
Betheiligung an Vereinigungen, Verſammlungen, 
Feſtlichkeiten, Geldſammluungen, zu der nicht vor⸗ 
her beſondere dienſtliche Erloubniß ertheilt iſt, 
2. jede Dritten erkennbar gemachte Bethätigung 
revolutionärer oder ſozialdemokratiſcher a 

es 
ſänge oder ähnliche Kundgebungen, 3. das Halten 
und die Verbreitung revolutionärer oder ſozial⸗ 
demokratiſcher Schriften, ſowie jede Einführung 
ſolcher Schriften in Kaſernen oder ſonſtige Dienſt⸗ 


General der 


insbeſondere durch er 


Inkrafttreten des Jagdſcheingeſetzes vom 31. Juli 


Zeitraum vom 1. Auguſt 
1895, waren im Ganzen 
und 4855 unentgeltliche 


itſprechende Ausrufe, 


lokale. Ferner iſt ſämtlichen Angehörigen des 
aktiven Heeres dienſtlich befohlen, von jedem zu 
ihrer Kenntniß gelangenden Vorhandenſein revo⸗ 
lutionärer oder ſozialdemokratiſcher Schriften in 


Kaſernen oder anderen Dienſtlokalen ſofort dienſt— 
liche Anzeige zu erſtatten. 


Dieſe Verbote und 


Befehle gelten auch für die zu Uebungen einge⸗ 


zogenen und für die zu Komrollverſammlungen 
einberufenen Perſonen des Beurlaubtenſtaudes, 


welche gemäß § 6 des Militär⸗Strafgeſetzbuchs 


und $ 38 B. 1. des 
Ablauf des Ta 


Reichs⸗Militärgeſetzes bis 
ges der Wiedexrentlaſſung 


bezw. der Kontrollosſammlung den Vorſchriften 


des Militär⸗Strafgeſetzbuchs unterſtehen. 


Die 


königlichen Oberämter wollen dafür Sorge ira 


gen, daß vorſtehende Bekanntmachung in den Be⸗ 


zirksamteblättern veröffentlicht werde. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 8. Juli. 


Der Fürſterzbiſchof von 


Goerz, Dr. Zorn, iſt am Herzſchlag hier ge: 


ſtorben. 
Peſt, 

autwortete 

Aufrage des 


8. Juli. 


ſpieler in Peſt vorg 
Der Miniſter erklärte, 


faßt hätten 
da ſie ihren Vorſatz a 
reichen konnten, für 
lößere Skandale 


plauten. 


Im Abgeordnetenhaus be⸗ 
der Miniſter des Innern Pertzel die 
Abgeordneten Cötvös wegen der 
gelegentlich des Gaſtſpiels der deutſchen Schau⸗ 


ekommenen Ruheſtörungen. 


die Polizei habe in Er⸗ 


fahrung gebracht, daß auläpıid des deutſchen 
Gaſtſpielzyklus gewiſſe Kreiſe den Vorſatz ge⸗ 
dieſes Gaſtſpiel zu verhindern und, 


m erſten Abend nickt er⸗ 
den zweiten Abend noch 
Der Poliz iche] 


habe daraufhin Verfügungen getroffen, etwaigen 


Tumulten vorzubeugen 


gewöhnlichem Maße aufgeboten worden 


daß ferner die Polizei 


fallen zu 


ſtellung zu vereiteln. 


wendet. 
umher, 
legten 


verwundet wurden. 
durch den Fernſprech 


ausrückte. 
ö Recht 9 


dieſe Ermahnungen ni 
geführt und in Ge 
wurden 23 Perſonen 


j enermieldung, jo daß die t 
BR, Man wird unter ſolchen Umſtänden 


Daß Polizei in un⸗ 
wäre, 
das Publikum mit roher 


Gewalt verhindert hätte, Beifall oder Miß⸗ 
äußern, davon habe der ö 
Kenntniß, wohl aber davon, daß nur ein ganz 
kleiner Theil des Publikums 
Vorſatze ius Theater gekommen 


Miniſter keine 
mit dem feſten 
ſei, die Vor⸗ 
Die Polizei habe gegen 


die Skandalmacher keine Gewalt angewendet, 
wohl aber habe das Publikum ſelbſt ſich in 
feinem Anmuth gegen 
Dieſe warfen 
die einen üblen Geruch verbreiteten und 
Exploſionsſtoffe auf die 
elektriſchen Bahn, wodurch zwei 


die Unruheſtifter ges 
im Theaterraum Kapſeln 


Schienen der 
Perſonen leicht 
Endlich meldete Jemand 
an die Feuerwehr eine 
Feuerwehr 


er 


eben und jenes unreife, 

verurtheilen. (Leb⸗ 
chts.) Die Polizei habe 
Ruhe ermahnt und, als 
dieſe hinaus⸗ 
wahrſam genommen. Es 
feſtgenommen, von denen 


21 verurtheilt worden find. Er (der Minifter) 


habe ſich überzeugt, 


daß keine Ungerechtigkeit 


von 
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laſſen, als er den afrikaniſchen Ausſchuß der 
Liverpooler Handelskammer empfing, der der 
Ueberzeugung Ausdruck lieh, daß die Niger⸗Ge⸗ 
biete nicht von einer Handelsgeſellſchaft verwaltet — 
werden dürften. Dadurch würden ſie, führte der 


vorgekommen ſei, ſondern daß einfach ein von 
neun Zehuteln der Peſter Bevölkerung ver⸗ 
urtheilter Skandal geſetzlich geahndet wurde und 
daß die Polizei nur ihre Pflicht erfüllt habe. 
Er erblicke keine Nothwendigkeit für ein weiteres 


Vorgehen. Abg. Cötvös erklärt, er könne die Ausſchuß Lord Salisbury gegenüber aus, dem 
Antwort des Miniſters nicht zur Kenntniß | unabhängigen britiſchen Unternehmungsgeiſt ver⸗ 


nehmen. Die Polizei habe die Schauſpieler nur 
darum in Schutz genommen, weil fie Deutſche 
waren. Wenn die Polizei wirklich nur de Ord⸗ 
nung aufrecht erhalten wollte, warum verhaftete 
ſie dann Niemanden von denjenigen, welche für 
die Schauspieler demonſtrirten? Den Feuerlärm, 
die unangenehmen Gerüche und die Exploſions⸗ 
ſtoffe entdeckte die Polizei erſt ſpäter; in der 
Nacht der Demonſtration wußte die Polizei 
nichts davon, woraus hervorgehe, daß die Polizei 
nicht wegen dieſer Vorgänge eingeſchritten ſei. 
Der Miniſter des Innern erwiderte, Eötvös 
ſcheine das Polizeigeſetz nicht zu kennen oder es 
vergeſſen zu haben. Die Zeit ſei vorüber, in 
er man den Patriotismus mit der Verfolgung 
der deutſchen Sprache bethätigen müßte. Jede 
Nation geſtattet gern fremden Künſtlern Eintritt 
in ihr Land und gerade die ungariſchen Künſtler 
find in der ganzen Welt verbreitet und werden 
überall gern geſehen. Niemandem im Auslande 
falle es ein, dagegen Einwendungen zu erheben. 
Er bitte das Haus, ſeine Antwort zur Kenntniß 


ſchloſſen. Lord Salisbury bemerkte in ſeiner 
Antwort, daß die Niger⸗Geſellſchaft dem aus⸗ 
wärtigen Amte zur Zeit bedeutend mehre zu 
ſchaffen mache, als dem letzteren erwünſcht ſei; 
der Tag werde ohne Zweifel kommen, wo dieſe 
Gebiete unter die Verwaltung des Kolonialamtes 
treten würden. Jedenfalls dürfe man aber bei 
ſolcher Uebertragung der Rechte nicht außer Acht 
laſſen, daß die Niger⸗Geſellſchaft es ſich viel 
Geld habe koſten laſſen und auch viel Gutes 
gethan habe. Sicherlich werde die Regierung 
gerecht gegen die Geſellſchaft verfahren; das 
Miniſterium werde aber ſorgfältig erwägen, was 
zu thun ſei. Faſt zu derſelben Stunde, wo die 
Liverpooler Handelsherren vom Premierminiſter 
empfangen wurden, hielt der Gouverneur dern 
königlichen Niger⸗Geſellſchaft, Sir George Taub⸗ 
man⸗Goldie, einen Vortrag vor der Londoner 
Handelskammer über die ſeiner Verwaltung an⸗ 
vertrauten Gebiete. Sir George wies darauf 
hin, daß die beiden großen Hinderniſſe des 
Handels, Bida und Slorin, jetzt überwunden 


D 


zu nehmen. (Lebhafter Beifall, Eljenrufe wären. Es beweiſt aber am Ende nicht viel, 
rechts.) Die Antwort des Miniſters wurdeſwenn der Vortragende anführte, daß 78 Prozent 


mit überwiegender Mehrheit zur Kenntniß ger 


nommen. 
Niederlande. 


Amſterdam, 6. Juli. Verſchiedene der 
hohen Herrſchaften, welche den Feſtlichkeiten in 
Eugland beigewohnt haben, haben auf der Rück⸗ 
reiſe die Gelegenheit benutzt, ſich Land und Leute 
hier etwas näher anzuſehen. Prinz Ludwig von 
Baiern blieb zwei Tage in Amſterdam und be⸗ 
ſichtigte namentlich das Reichsmuſeum, geſtern 
kam der Kronprinz von Italien mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin hier an und ſtieg im Doelenhotel ab. 
In Folge verkehrter Meldungen hatte man geſtern 
jeine Ankunft im Haag erwartet, wo ſich der 
talieniſche Geſandte, Graf v. Zannini, mit dem 
Geſandtſchaftsſekretär zur Begrüßung auf dem 
Bahnſteig eingefunden hatte; das kronprinzliche 
Paar fuhr aber von Vliſſingen über Utrecht nach 
Amſterdam. Der Kronprinz, der bekanntlich ein 
eifriger Numismatiker iſt, wird hier zu Lande 
hauptſächlich die Münzſammlungen beſichtigen. 
Vorausſichtlich wird er auch der königlichen Fa⸗ 
milie im Loo einen Beſuch abſtatten. 


Frankreich. 

Paris, 7. Juli. Quesnay de Beaurepaire 
richtete einen Brief an den „Temps“, worin er 
erklärt, daß er die Zuſtändigkeit der Panama⸗ 
Kommiſſion nicht anerkenne und nur vor ihr er⸗ 
ſcheinen werde, um ihr die Gründe darzulegen, 
kraft deren ſein Gewiſſen und das Geſetz ihm 
Schweigen auferlegten. Der Liquidator der Pa⸗ 
nama⸗Geſellſchaft Gottron ſagte vor der Kom⸗ 
miſſton aus, daß Verſuche gemacht worden ſeien, 
ihn zu bewegen, eine Geſellſchaft zur Vollendung 
des Kanals zu gründen. Dieſe Geſellſchaft fei 
in Thätigkeit, 3500 Arbeiter befänden ſich zu 
Culebra und 1000 im Hafen. Die Arbeiten 
gingen vorwärts und man hoffe, das Werk zu 
vollenden, indeſſen fehlten immer noch Arbeiter. 
Paris, 7. Juli. Die Radikalen haben 

ſich geftern in der bereits wiedergegebenen 
Debatte über die Wahl des Abbé Gayraud in 
Breſt von der fie verzehreuden Wuth, das Kabi— 
net Meline des Klerikalismus, des Einvernehmens 
mit dem Papſte zu überführen, irre leiten laſſen 
und ſich arge Blößen gegeben. Die Umſtoßung 
der Wahl haben ſie allerdings durchgeſetzt, aber 
dieſe war im Voraus beſchloſſen und wird dem 
Abbé und ſeinen Wählern nur zu einem neuen 
Erfolge verhelfen; denn daß die Bretonen den 
„Kandidaten des Papſtes und des heiligen 
Herzens Jeſu“ nicht fallen laſſen werden, iſt um 
io ſicherer, als der dritte Wahlkreis von Breſt 
für ein Lehen der Geiſtlichkeit gilt und von 
dieſer gegen den „Kandidaten des Königs“, den 
Grafen de Blois, in Auſpruch genommen wird. 
Vor dem unmittelbaren Vorgänger des Abbé 
Gayraud, dem Rektor des katholiſchen Inſtituts 
in Paris, Mgr. Hulſt, hatte der ſtreitbare 
Biſchof von Angers, gr. Freppel, jenen Sitz 
inne gehabt. Er war es, der vor Jahren, als 
eine Wahl der Vendee beanſtandet wurde, weil 
die Geiſtlichkeit daran einen allzu großen Autheil 
gehabt haben ſollte, in der Kammer, wo auch die 
Gegner ihn wegen ſeiner Unabhängigkeit ſchätzten, 
auftrat und die Anſicht verfocht, die Pfarrgeiſt⸗ 
lichkeit habe, nicht obwohl, ſondern weil vom 


aller Einfuhren in das Niger⸗Gebiet aus dem 
Vereinigten Königreich kommen; nur engliſche 
Schiffe beſorgen den Verkehr. Das Gebiet der 
Niger-Geſellſchaft iſt zehnmal jo groß, als das 
Vereinigte Königreich. Das Land hat 20 bis 
40 Millionen Einwohner und zerfällt in 
zwei Theile, welche jo verſchleden von 
einander find, wie England und China. Wie 
weit das Land Mineralreichthum birgt, läßt ſich 
zur Zeit nicht ſagen. Unter geeigneter Regierung 
wird nach Sir George das Hauſſalaud ebenſo 
werthvoll werden, wie Britiſch-Indien (2). Auch 
der eigene Gouverneur der Niger-Geſellſchaft iſt 

der Auſicht, daß früher oder ſpäter die Niger⸗ 
Lande vom Kolonialamte übernommen werden 
müſſen. Sollte vielleicht die Geſellſchaft ſelbſt 
eine baldige Abtretung ihrer Rechte wünſchen?s 
London, 8. Juli. Der Parlamentsunter⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Curzon erklärte im 
Unterhauſe, ein Abkommen zwiſchen dem König 
Menelik von Abeſſinien und der britiſchen Re⸗ 
gierung ſei am 14. Mai unterzeichnet worden; 
von einer Abſicht Meneliks, eine Miſſion nach 
England zu ſenden, habe er jedoch nichts gehört. 
Der Staatsſekretär der Kolonien Chamberlain 
theilte mit, es ſei beſchloſſen worden, daß die 
Unterredungen mit den Premierminiſtern der Ko⸗ 
lonien vertraulich ſein ſollen; er könne daher 
noch nicht ſagen, welche Fragen beſprochen wor⸗ 
den ſind. Der Erſte Lord des Schatzes Balfour 
ſprach die Hoffnung aus, daß der Poſten „Aus⸗ 
wärtiges Amt“ am 19. Juli zur Berathung kom 
men könne. a 8 N 
London, 8. Juli. Dem „Reuterſchen Bier 
reau“ wird aus Lagos von heute gemeldet, daß 
eine Abtheilung der Pollzeitruppe der Niger⸗ 
Company unter Befehl der Lieutenants Carroll 
und Fitzgerald den geflüchteten König von Benin 2 
mit einem Trupp von 500 mit Gewehren be⸗ 8 
waffneten Eingeborenen ſüdlich von Kabba entdeckt 
habe. Die Abtheilung griff den König und ſeine 
Leute mehrere Male an, ſchlug dieſelben wiedert᷑⸗ 
holt und brachte ihnen ſchwere Verluſte bei. 
Trotzdem ſei es dem König gelungen, zu ent⸗ 
kommen. Von der Polizeitruppe ſeien zwei 5 
Mann gefallen und Lieutenant Fitzgerald ſei 
nachträglich ſeinen ſchweren im Kampfe erhaltenen 
Wunden erlegen. 


Rußland. 


nach Abeſſinien ſehr intereſſante Verhandlungen 
mit Italien angeknüpft hatte, welche die fort⸗ 
geſetzten Verſuche Englands, Italien in das 

Schlepptau feiner Politik zu nehmen, ſcharf bee 
leuchten. England hatte ſich im Prinzip die A 
Zuſtimmung der italieniſchen Regierung zu der 
Abtretung von Kaſſala an Egypten (das heißt 7 
England) und von Maſſowah an den Negus 
Menelik geſichert. Für dieſe Gefälligkeit machte 
ſich England anheiſchig, die Aſpirationen Italiens 2 
auf Tripolis in nachdrücklicher Weiſe zu unter⸗ 

ftügen. Dem Negus wiederum ſollte Maſſowah 


* 


Staate beſoldet, das Recht, ja die Pflicht, einem]... - 0 g : 
thätigen Autheil an allen Vorkommuiſſen des ſchließen, bevor fie ſich nicht über die Anſichten 1 
politiſchen Lebeus zu nehmen. Wenn fie fich der i de vergewiſſert hatte. ee 
deſſen enthielte, weun fie aufhörte, für das ie Führer der einzelnen Parteien wurden 


idealſte Gut, die Religion, zu kämpfen, ſo müßte 
ſie für das Ueberhanduehmen des Materialismus 
und der Beſtialität in der Welt verantworteich 
emacht werden. 

Paris, 8. Juli. In der Deputirtenkammer 
ſtellt der Abgeordnete Boyer eine Anfrage über 
die Ereigniſſe im Orient. Der Miniſter des 
Auswärtigen Hanotaux ſchlägt vor, zunächſt das 
Erſcheinen des Gelbbuchs über die Vorgänge auf 


Abgeordnete Cavallotti als entſchiedener Gegner 
des in Ausſicht genommenen Arrangements auf. 
Daſſelbe würde jede Annäherung Italiens an 
Frankreich unmöglich machen, trotzdem eine 
ſolche nach erfolgter Regelung der tuneſiſchen 
Frage nicht ſchwierig ſei und von der Mehrheit 2 
des italieniſchen Volkes lebhaft gewünſcht werde. 
Da der italieniſche Hof ſelbſt gegenwärtig ſtark 


Kreta und die Verhandlungen bezüglich des] . 5 h tar 
griechiſch⸗türkiſchen Krieges abzuwarten. Das im Fahrwaſſer der englischen Pollelt ſchwumme 
Gelbbuch würde am nächſten Montag oder] !® bemühte ſich Herr di Rudini, in jeder Weiſe 


die Anſichten Cavallottis zu widerlegen, draug 
aber mit ſeiner Auffaſſung der Sachlage 1 
durch. Die Mehrzahl der Parteiführer ſtimmte 
Cavallotti bei, daß eine zu große Berückſichtigung 
der Jutereſſen der eugliſchen Kolonialpolitik in 
Afrika abermals zu einer Spannung zwischen 
Italien und Frankreich führen müſſe, und daß 
Wird e ein unverzeihlicher Fehler ſein 
würde. * 
Dem Vernehmen nach iſt es auch auf das 
Betreiben Cavallottis zurückzuführen, daß der 
italieniſche Thronfolger auf ſeiner Londoner 
Reiſe Paris berührte. Im Quirinal hegte man 
vegen die Pariſer Reiſeſtation bis zum letzten 
Augenblick die ernſthafteſten Bedenken, in der 
Beſorgniß, daß der Thronfolger in Paris einen 
ähnlichen Empfang finden könnte wie ſeiner Zeit 
Alphons von Spanien. Schließlich iſt es aber 
dem Chef der radikalen Partei doch gelungen, 4 
dieſe Bedenken zu zerſtreuen und das italieniſche 
Kabinet von der Nothwendigkeit zu überzeugen, 
mit Frankreich engere Fühlung zu ſuchen. 
Petersburg, 8. Juli. Heute feierte da 
Wiborg'ſche Jufanterie⸗Regiment, deſſen Chef de 
Kaiſer Wilhelm iſt, fein Regiments⸗Stiftungsfeſt. 
Dem Feſtgottesdienſt wohnten der deutſche Bot⸗ 


Dienſtag in der Kammer zur Vertheilung ge⸗ 
langen. Voyer beantragte, die Erörterung für 
Sonnabend auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
Auf Wunſch al und des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Meline beſchrießt das Haus mit 314 gegen 
205 Stimmen, den Tag für die Beſprechung 
erſt nach dem Erſcheinen des Gelbbuches feſtzu⸗— 


ſetzen. 
Italien. 


Rom, 8. Juli. Die „Italie“ giebt unter 
allem Vorbehalt das Gerücht wieder, Nerazzini 
hätte Adis⸗Abeba verlaſſen, um nach Rom zu 
kommen, wo er Ende des laufenden Monats ein⸗ 
treffen würde. 

Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht 
einen Brief des apoſtoliſchen Delegaten in Son: 
ftantinopel Bonnetti an den Papſt, in welchem 
erſterer dem Papſte für ſein Mitgefühl für die 
Chriſten im Orient, ſowohl die Katholiken als die 
Nichtkatholiken dankt und den Entſchluß aus⸗ 
ſpricht, er werde ſortfahren, ſich dieſen Gefühlen 
anzuſchließen. 


England. 


Lord Saliskury hat ſich in dieſen Tagen 
eingehender über die Niger⸗Geſellſchaft vernehmen 


Ya ee 


ſchafter Fürſt von Radolin ſowie der Militär: 
Attachee Major Lauenſtein bei. Die Parade 
fand in der Reitbahn der Garde-Artillerie ſtatt; 
in dem prachtvoll dekorirten Raum hatte neben 
der Büſte des Kaiſers Nikolaus auch die dem 
Wiborg'ſchen Regiment von dem Ulanen-Regimeut 
Kaiſer Alexander III. in Militſch zum Geſchenk 
gemachte Bronzebüſte Kaiſer Wilhelms II. Auf⸗ 
ſtellung gefunden. Bei dem darauf folgenden 
Frühſtück brachte General Rehbinder das Hoch 
auf Kaiſer Nikolaus und Kaiſer Wilhelm aus, 
worauf Fürſt Radolin Grüße und Glückwünſche 
des hohen Regiments⸗Chefs übermittelte und auf 
das Regiment trank. 


Serbien. 

Belgrad, 8. Juli. Eine 200köpfige Ar⸗ 
nautenſchaar überfiel die ſerbiſche Grenzkaraula 
Jalovoda unter Führung eines türkiſchen Offiziers. 
Die ſerbiſche Grenzwache leiſtete Widerſtand und 
og ſich erſt zurück, nachdem alle Patronen ver« 
ſchoſſen waren. Nachdem ſie ſich bei der nächſten 
Grenzkaraula verſtärkt hatte, drängte die Grenz⸗ 
wache die türkiſchen Angreifer zurück. Die Ar⸗ 
nauten zündeten eine Karaula an, plünderten die 
zweite und tödteten einen Gendarmen, der ſeiuer 
Waffen und Kleider beraubt wurde. Das Ge- 
wehrfeuer dauerte über zwei Stunden, wobei es 
beiderſeits mehrere Verwundete gab. 


Von der Marine. 


Seit längerer Zeit wird in maßgebenden 
Kreiſen eine Neuformation der in Oſtaſien 
weilenden Kreuzerdiviſion geplant. In Folge des 
Mangels an größeren Kreuzern wurde das 
Panzerſchiff „Kaiſer“ zum Flaggſchiff der Diviſion 
beſtimmt. Der „Kaiſer“ iſt zwar ein tüchtiger 
Hochſeepanzer, beſitzt aber nur eine Fahr⸗ 
geſchwindigkeit von 13 Seemeilen, ſo daß er für 
Expeditionen nach entfernten gefährdeten Gegen⸗ 
den nicht geeignet iſt. Die übrigen Krenzer 
haben keine Räume zur Unterbringung des 
Stabes und können nicht als Admiralsſchiffe ver⸗ 
wendet werden. Die Zeit ſteht bevor, wo der 
der vielbeklagte Kreuzermangel im Weſentlichen 
beſeitigt fein wird. Nach der Fertigſtellung der 
drei geſchützten Kreuzer zweiter Klaſſe „Viktoria 
Luiſe“, „Hertha“ und „Freya“, die im Spät⸗ 
herbſt ihre Probefahrten beenden, wird voraus⸗ 
ſichtlich in Oſtaſien eine Aenderung und Beſſe— 
rung eintreten. Die Regierung hat zwar ver: 
lauten laſſen, die neuen Kreuzer ſollten in der 
Heimath verwendet werden. Dieſelben werden 
den Panzerdiviſionen als Aufklärungsſchiffe bei⸗ 
gegeben und als Rückgrat für das Aufklärungs- 
geſchwader dienen. Für dieſen Zweck genügen 
indeß zwei Kreuzer, jo daß der dritte Kreuzer 
für den Auslandsdienſt zur Verfügung ſteht. 
Dieſe Entſendung iſt um ſo nothwendiger, als 
der Kreuzer „Kaiſer“, der bereits 23 Jahre alt 
iſt, während des kurzen Aufenthalts in Oſtaſien 
einer größeren Reparatur in Hongkong unter— 
zogen werden mußte. Die neuen Kreuzer zweiter 
Klaſſe beſitzen eine bedeutende Fahrgeſchwindig⸗ 
keit und ſind mit allen zur Aufnahme eines 
Diviſionsſtabes erforderlichen Unterkunftsräumen 
ausgeſtattet. 
r m 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 9. Juli. Am kommenden Soun⸗ 
tag, den 11. Juli, werden von hier aus folgende 
Dampfer⸗ Sonderfahrten veranſtaltet: 
über Swinemünde nach der Inſel Rügen, 
direkt Stubbenkammer und zurück von Saßnitz, 
mit dem Salonſchnelldampfer „Freia“, Abfahrt 
von hier um 3 Uhr Morgens, von Stubben⸗ 
kammer nach Landung der Paſſagiere, von 
Saßnitz um 2 Uhr 30 Min. Nachmittags. Rück⸗ 
fahrt von Swinemünde um 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis Stettin⸗Swinemünde und zurück 3 Mark, 
Stettin⸗Rügen und zurück 6 Mark, Swinemünde⸗ 
Heringsdorf 50 Pf. Nach Mis droy (Laatziger 
Ablage) und zurück mit dem Dampfer „Das 
Haff“, Abfahrt 4 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr 
Abends und mit dem Schnelldampfer „Der Kaiſer“, 
Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr 
Abends. Fahrpreis 1. Platz 3 Mark, 2. Platz 
1,50 Mark. Nach Wollin, Kammin, Berg⸗ 
und Oſt⸗Dievenow und zurück mit dem Opfr. 

„Misdroy“, Abfahrt 5 Uhr Morgens, Rückfahrt 
von Oſt⸗Dievenow um 4½ Uhr, von Berg⸗Dieveuow 
um 4¾ Uhr, von Kammin um 5½½ Uhr und 
von Wollin um 6½ Uhr Abends. Fahrpreis 
nach Wollin und Kammin 1. Platz 3 Mark, 2. 
Platz 2 Mark, nach Dievenow 3,50 Mark. — 
Nach Swinemünde mit dem Salon⸗ 
Schnelldampfer „Heringsdorf“, Abfahrt 6 Uhr 
Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends und mit dem 
Salon⸗Schnelldampfer „Swinemünde“, Abfahrt 
10 Uhr Vormittags, Rückfahrt 6½ Uhr Abends. 
Fahrpreis 1. Kajüte 3 Mark, 2. Kajüte 2 Mark. 
ach Ankunft in Swinemünde Fahrt nach He⸗ 
ringsdorf. 
5 * Auf verſchiedenen Plätzen der Stadt 
fieht man jetzt niedliche kleine Häuschen im 
Schweizerſtil erſtehen, es find dies neue Trink- 
hallen, welche der Unternehmer Peter Klein 
aus Düſſeldorf hier aufſtellen läßt. 

* Auf dem Weinberge bei Gotzlow wurde 
geſtern für das Geſchäfts-⸗ und Fabrikperſonal 
der hier ſeit dem Jahre 1849 beſtehenden Hof— 
pianofortefabrik von G. Wolkenhauer eine 

Feſtlichkeit veranſtaltet. Ein 
brachte die zahlreichen Feſtgäſte nach Sommerluſt 
und begab ſich die Geſellſchaft von dort nach 
dem Weinberg, wo der Kaffee eingenommen 

wurde. Für Unterhaltung wurde durch Konzert 
und Veranſtaltung von Spielen trefflich geſorgt, 
insbeſondere war auf die Kinder Bedacht ge: 

nommen worden durch Beſchaffung niedlicher Ge 
ſchenke. Abends erſchien auch der Veranſtalter 
des Feſtes, Herr Komm.⸗Rath R. Wolken⸗ 
bauer und nahm an dem gemeinſamen Abend— 
eſſen Theil. Tiſchreden ernſten und launigen 

Inhalts würzten das Mahl, vor Allem wurde 

auf das fernere Blühen der Firma und auf das 
Wohl des Chefs angeſtoßen, worauf der Feſt— 
geber in einem Toaſt ſeiner treuen Mitarbeiter 
gedachte. Ein Tanz beſchloß das in ſchönſter 
Harmonie verlaufene Feſt. 
er * Die hieſige Bäckerinnung beging 
geſtern auf dem Julo ihr Sommerfeſt, verbunden 
mit Königsſchießen. Die Königswürde errang 

Herr Väckermeiſter Stellmacher. 

* * Der 43 Jahre alte Schuhmacher Wilhelm 
Vandek hat ſich am 29. Juni aus feiner auf 
der großen Laftadie belegenen Wohnung entfernt 
und iſt dorthin nicht wieder zurückgekehrt, der 
Verſchwundene iſt verheirathet und Vater von 
vier unmündigen Kindern. In einem Brief, 
der in Altdamm zur Poſt gegeben wurde, theilt 
V. ſeiner Frau mit, daß ſie ihn nicht wieder⸗ 
ſehen werde, was darauf ſchließen läßt, daß der 

Mann ſich mit Selbſtmordgedanken getragen habe, 

* In dem Geſchäft von Monheim u. Cohn 
erſchien vor einigen Tagen die Frau des Bauer⸗ 
hofbeſitzers Dreikant aus Schmellenthin und 

kaufte Kleiderſtoffe nebſt Futter und Beſatz ſowie 
zwei Bettdecken ein. Die Sachen ſollten nach 
dem Bahnhof geſandt werden und wurde ein 
Laufburſche beauftragt, dieſelben zu überbringen. 


Iſchränkung der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, iſt 


Extradampfer] 


Als der Bote mit dem Packet am Bahnhof 
eintraf, kam ihm eine Frau entgegen, welche 
vorgab, die Empfängerin zu ſein und nahm die 
Sachen an ſich, hinterher ſtellte ſich jedoch heraus, 
daß der Laufburſche ſich von einer geriebenen 
Schwindlerin hat täuſchen laſſen, denn die 
Frau Dreikant hat die von ihr gekauften 
Waaren, welche einen Werth von zuſammen 38 
Mark darſtellten, nicht erhalten. 

* Von einem Rollwagen des Spediteurs 
Böhm wurde auf dem Wege vom Zeutral— 
Güterbahnhof bis zur Grabowerſtraße ein Packet, 
enthaltend Eiſenwaaren (Klempuerwerkzeug), im 
Werthe von etwa 50 Mark geſtohlen. Das 
Packet war gezeichnet G. M. 6994. 

CCC ĩͤ ccc 
Aus den Provinzen. 

Torgelow, 7. Juli. In Gegenwart des 
königlichen Regierungs-Bauraths Herrn Düſing, 
des königlichen Baumeiſters Herrn Skalweit, des 
königlichen Schleuſenmeiſters Herrn Fröhlich und 
des königlichen Strommeiſters Herrn Vogel, 
ſowie eines zahlreichen Publikums von Torgelow 
erfolgte heute um 1½ Uhr die Eröffnung der 
neuerbauten Ueckerſchleuſe. Als erſter paſſirte 
das Baſſin der buntbewimpelte, mit Steinen bes 
ladene Leichterkahn des Kahuſchiffers Ferd. 
Tobſing⸗Torgelow und als zweiter der Vollkahn 
des Kahnſchiffers K. Tröllſch-Torgelowv. Der 
Akt ging ohne Störung vor ſich. Das Baſſin 
geſtattet im Nothfalle eine Beförderung von 
zwei Leichterkähnen. Der Waſſerſpiegel oberhalb 
ſank das erſte Mal 15 Zentimeter, das zweite 
Mal 8 Zentimeter, während in der Zwiſchenzeit 
ca. 2 Zeutimeter Zufluß erfolgte. Die Bes 
förderung eines Fahrzeuges erforderte einen 
Zeitraum von 20 bis 25 Minuten. Der 
offizielle Schluß der für unſern Ort jo 
wichtigen Handelsſtraße erfolgte im Vorjahre am 
16. Juni. Schwieriger Bauverhältniſſe halber 
dehnte ſich die Herſtellung, die urſprünglich für 
den November des vorigen Johres geplant war, 
bis in den Sommer d. 33. hin aus, ſovaß der 
hauptſächliche Schub des Baumaterials unters 
halb der Schleuſe an dem Bollwerk aufs Karls— 
felde mit bedeutenden Mehrkoſten zur Löſchung 
gelangen mußte. Die Arbeiten zur vollſtändigen 
Herſtellung des Bauterrains dürften noch den 
ganzen Sommer in Auſpruch nehmen. 

2 Greifenberg, 8. Juli. Die öffentliche 
Auslegung der Urwählerliſten iſt vom königl. 
Landrathsamt angeordnet und find dieſelben bis 
zum 20. d. M. an das Landrathsamt einzu⸗ 
reichen. Wir werden daher im Laufe dieſes 
Sommers noch die Erſatzwahl eines Landtags 
abgeordueten für den verſtorbenen Herru von 
Elbe⸗Carnitz vornehmen, zu welcher als einziger 
Kandidat Herr Oberſtlieutenant von Normaun⸗ 
Barkow von der fonjerbativen Partei aufgeſtellt 
wird. — Das Herbſtmanöver der 3. Divifion 
wird Anfang September hier ſtattfinden und 
erhalten wir, ſowie ſämtliche Ortſchaften des 
Kreiſes, ausgenommen die Stranddörfer, 4—6 
Tage Einquartierung; ſämtliche Mannſchaften 
werden mit Verpflegung einquartiert. 

Arnswalde, 8. Juli. Auf die mit 
mehreren tauſend Unterſchriften aus unſerer 
Provinz am 11. November 1896 eingereichte 
Petition, betreffend die Aufhebung der Ein⸗ 


von dem Miniſter des Innern der Beſcheid ein⸗ 
gegangen, daß er ſich nicht veranlaßt findet, eine 
Abänderung der von dem Regierungspräſidenten 
zu Frankfurt a. O. getroffenen Anordnungen her⸗ 
beizuführen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Ein für alle Vermiether intereſſanter 
Fall, der beweiſt, wie leicht Wirthe mit dem 
Strafgeſetzbuch kollidiren können, theilt das 
„Grundeigenthum“ mit. In einem Gaſthofe hatte 
eine Frau Wohnung genommen, die ihrer baldi⸗ 
gen Entbindung eutgegenſah. Der Wirth, der 
ihren Zuſtand gewahrte, wies die Frau aus. Er 
wurde deswegen auf Grund des § 221 des Straf⸗ 
geſetzbuches angeklagt, und trotzdem er darauf 
hinwies, daß die in Frage kommende Frau 
keineswegs ein Tugendſpiegel geweſen ſei, nahm 
die Strafkammer den Fall ſehr eruft und vers 
urtheilte den Wirth zu drei Monaten Gefänguiß. 
Nach § 221 des Strafgeſetzbuchs wird derjenige, 
welcher eine wegen jugendlichen Alters, Gebrech⸗ 
lichkeit oder Krankheit hülfloſe Perſon ausſetzt, 
oder wer eine ſolche Perſou, wenn dieſelbe unter 
ſeiner Obhut ſteht oder wenn er für die Unter⸗ 
bringung, Fortſchaffung oder Aufnahme derſelben 
zu ſorgen hat, in hülfloſer Lage vorſätzlich ver⸗ 
läßt, mit Gefängniß nicht unter drei Monaten 
beſtraft. Vas Gericht hat auf die geringſte zu⸗ 
läſſige Strafe erkanut. Hieran kuüpft das 
„Grundeigenthum“ folgende Bemerkungen: Daß 
§ 221 des Strafgeſetzbuchs auch auf Gaſtwirthe 
(und demzufolge auch auf Vermiether) in ihrer 
Eigenſchaft als ſolche Anwendung findet, iſt jeden- 
falls ungewöhnlich und läßt ſich nur inſofern 
deuten, als der betr. Wirth unterlaſſen hat, der 
Behörde davon Mittheilung zu machen, daß er 
die wahrſcheinlich hülfloſe Perſon aus ſeinem 
Gaſthofe auswies. Sonſt wäre Beſtrafung nicht 
denkbar, denn die Polizei war zur Unterbringung 
der Frau verpflichtet und nicht der Wirth. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine praktiſche Einrichtung hat der Ver⸗ 
band der Pommerſchen Oſtſeebäder eingeführt. 
Drei Wetterſtatiounen in Kolberg, Swinemünde 
und Saßnitz ſenden au jedem Tage der Woche 
genauen drahtlichen Bericht über Wetter, Wind⸗ 
richtung und Luftwärme an das Berliner Haupt⸗ 
verkehrsbureau, das wieder die Verkehrsbareaus 
in den größten Städten Deutſchlauds, in Prag 
und Wien auf ſchnellſtem Wege benachrichtigt. 
Das Hauptverkehrsbureau der Oſtſeebäder, NW. 
Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9 (J. F. Braeunlich), 
ſtellt bereitwilligſt die Wetterberichte zu jedermauns 
Auſicht. Auch auf telephouiſche Anfragen (Amt 
I Nr. 4335) wird gern Auskunft ertheilt. 

— Im Jahre 1895—96 ſind nach den 
Mittheilungen des Archivs für Eiſenbahnweſen 
auf den Berliner Stadtbahnſtationen 36 494 380 
Fahrkarten zum Preiſe von 5846089 Mark 
ausgegeben gegen 33 517373 Fahrkarten und 
5280 954 Mark im Jahre 1894—95 und 
32 360 035 Fahrkarten und 4892 435 Mark im 
Jahre 1893-94. Auf den Ningbahnftationen 
ſind ausgegeben 15 368 304 Fahrkarten zum 
Preiſe von 2 555 668 Mark gegen 13 510 184 
Fahrkarten und 2157002 Mark im Jahre 
1894—95 und 12 695 548 Fahrkarten und 
2024322 Mark im Jahre 1393-94. Ein 
Vergleich der Zahlen des geſamten Stadt- und 
Ringbahnverkehrs vom Jahre 1835—86 bis 
1895—96 ergiebt eine Steigerung von 
13 862 012 Fahrkarten zum Preiſe von 2576066 
Mark auf 51862 684 Fahrkarten zum Preiſe 
von 8401 757 Mark. 

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, theilte 
geſtern Mittag Herr Kommiſſionsrath Franz Renz 
den Mitgliedern des Zirkus mit, daß jetzt die 


Grürdung eines Konſortiums geſichert erſcheine, 130,00 bis 131,00, Raps 236,00 bis 238,00, 


fo daß der Zirkusz weiter beftehen werde und Rübſen 222,00 bis 231,00. 
das geſamte Perſonal dabei bleiben könne. Eine Anklam: Roggen —— bis —,—, Weizen 
endgültige Eutſcheidung ſei in etwa drei Tagen —.— bis —.—, Gerſte —.— bis —.— 
zu erwarten. Es handelt ſich hierbei ſelbſtver⸗ Hafer —.— bis —,—. 
ſtändlich nur um das Fortbeſtehen des Zirkus⸗ Stralſund: Roggen 107,00 bis —,— 
Unternehmens, nicht aber des Berliner Zirkus Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte 120,00 bis 
Renz, welcher, wie man weiß, auf fünf Jahre —.—, Hafer 127,00 bis 130, Raps 208,00 bis 
ausſchließlich an das „Oeympia⸗Rieſen⸗Theater“ 210,00. 
verpachtet worden iſt. 
Tegernſee, 7. Juli. Die ältern Prinzen | 
ſollen, wohl nach dem Wunſche des Kaiſers, 
durch hieſige Jäger in den Beſonderheiten der 
baieriſchen Hochjagd unterwieſen werden. Geſtern 
Nachmittag ſpazierten die Prinzen, wie die „Augs⸗ 
burger Abendztg.“ meldet, mit ihren Gouver⸗ 
neuren durch den Ort, alles was ſie intereſſirte, 
mit Lebhaftigkeit in Augenſchein nehmend. Vor 
einem Laden zog fie ein Bündel Bergſtöcke be— 
ſonders an. Sie traten herzu und begannen 
welche für ſich auszuwählen. Mit gelungener 
Wichtigkeit, als wenn fie geübte Bergſteiger 
wären, ſuchte ein jeder den ſcheinbar paſſendſten 
Stock für ſich aus und probirte dann mit Hoch⸗ 
geuuß die Stahlſpitze auf dem Geſtein. Bei 
dem heutigen Beſuche des Wallberges ſollen die 


— 


— 


Berliner Getreidemarkt⸗Bericht. 

In Folge der vorzüglich verlaufenen Reife⸗ 
zeit des Roggens und der unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſich vollziehenden Weizenblüthe ge⸗ 
ſtalten ſich die Ausſichten für Brotfrüchte glän⸗ 
zeud, das Angebot inläudiſcher Waaren bleibt 


mäßige Auſprüche ſtellt. Da die. einheimischen 
Qualitäten, wie gewöhnlich, unter dem Einfluß 
der warmen Witterung leiden, jo find die Preiſe 
dafür etwas gewichen, während man für gute 
ausländiſche Miſchwaaze beſſere Preiſe anlegte. 
Der Verkehr war in Mittel- und Oſtdeutſchland 
ret ſchwach und unbedeutend, während im 
Süden und Weſten regere Umſätze ſtattfanden, 


Stöcke eingeweiht werden. Der Gouverneur Länder ſi E : ; 1 1 
. isch er Sieht. Der Handel in Berlin war mäßig, 

zahlte, und mit gravitätiſchem Eruſte zog als⸗ die aa hielten FR für Weizen unter Ane 

dann die kleine Schaar bergſtockbewehrt zum kungen ungefähr auf der Höhe der Vorwoche 


Sängerſchloß hinauf. Der geſtrige Abend brachte 
ferner eine kleine Ovation aus Aulaß des 
heutigen Geburtsfeſtes des Prinzen Eitel Fritz. 
Bach 1 rn fuhr auf einem be⸗ 
leuchteten Schiffe ein Horuquartett auf den See perſchjedener etre! a 5 
hinaus und pleite unterhalb des Säuger e Getreidehandlungen nicht zu er⸗ 
ſchlößcheus gefühlvolle Weiſen, deren Klänge der a 
ſanſte Abendwind über den See an das Ufer 
h rüber trug. Zu gleicher Zeit leuchteten auf 
dem Hirſchberge Feuer auf, die wie große Augen 
ins Thal und auf den See herniederglänzten, 
der ihren Feuerſchein auf feiner tiefſchwarzen 
Fläche ausbreitete. Daun glänzte am wolken⸗ 
loſen, reichgeſtirnten Himmel der Mond, während 
der weſtliche Himmel noch in mattgelbem 
Dämmerſchein ſich abhob, gegen den die ſtillen 


und zogen für Roggen ein wenig an. Hafer 
war in guten Sorten mehr gefragt, auch guter 
Mais wurde beachtet. Verläßliche Preisnoti⸗ 
rungen waren bisher — auch aus den Kontoren 


Berlin, 9. Juli. 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 41,90. 


In Getreide ꝛc. fanden 


London, 9. Juli. Wetter: Trübe. 


Berlin, 9. Juli. Schluß atourſe. 


schwarzen Bergesböhen einen ſcharfen Gegenſatz Vun. eee . . ur 
bildeten. Es war ein Bild von unvdergleihlicher| do. do. 3 98.10 Paris kurz 2 
Deutſche Reichsaul. 3% - 9770 Belgien kurz 


pocthſcher Stimmung, das ſicherlich auch die Fair 
ſerlichen Gäſte entzückt haben wird. 
* Peſt, 9. Juli. Der ans Pirna geflüch⸗ 


Berliner Dampfmüdlen 120 5% 


Vomm. Pfandbriefe 3½% 100 90 
d do. Neue Dampfer⸗Lompagule 


o. % 93,70 
do. Neuländ. Pfdbr 3% 100,59 


| 2 (Stettin) 
3% neuländ. Pfandbriefe 93,00 | „Union“, Fabrit chem 
Produkte 


tete Poſt-Aſſiſtent Vogel iſt geſtern hier verhaſtet . . 120,00 
8 N o. arziner Papierfabrik 5 
worden. Von den unterſchlagenen 50 000 Markl x nleniſche nente E 
fehlten nur 120. do. 39% Ciſenb.⸗Obtig. 57,75 Fahrrad⸗Werke 215,00 
%%% CCC 
auf dem hieſigen Bahnhof ein aus Tournay Serbische 4% 95er Rente 6730 3% Hab. Hpp.-Bant 
5 Sri { 
kommender Perſonenzug mit ſolcher Gewalt] zum amer Mate 4% 8970 5 8 
gegen den Prellbock, daß mehrere Waggons zer- Ruff. Boden- sredit 477% 105 30 2 

trümmert wurden. Acht Perſonen wurden] yeritan. 0% Gelbrente 29 20 Ultimo,Stourje: 
ſchwer, mehrere andere leicht verletzt. =D en = . a en 21.6, 
u * 5 sar r uf. Banknoten Caſſa 216 0 erlinerpandels⸗Geſellſch. 167,80 
i (Im Examen.) Prof. ſſor: „Herr Kan⸗ do, o. Ultimo 216,25 Oeſterr. Eredit Br 
didat, wenn ich Ihnen 100 Mark leihen und e 0 7 Sonam Truſt 187,60 

= 7 % 1 71745 ; 77161 eſellſchaft (100) 4˙ %% 105 90 ochumer Gu lfabrik 1 
Sie auffordern würde, mir hierüber eine gültige de. 400)“ 4% 101 80 Lemahutte it 109 9 
Quittung auszuftellen, was würden Sie da vo. 100) 4% 101,20 Fadens 184.40 
92 117 vn sh sohn do. unkd. d. 1905 HiberniaVergw.⸗Geſellſch. 187 00 
hun ? Juriſt: „Ich würde mich ſehr wun⸗ (100) 314% 9870 | Dorn. Union Ltg. G13 90 
dern. a EN) * 180 —— a 96,25 

ET 7 1 — VI Emiſſton 01.52 Plariendurg⸗Mlawkab 8 
(Vom Exerzierplatz.) „sterls, wenn ick Stett.Bul „Act. Litte B. 178 90 Malnzerbahn rien 2 
nochmalen uf de Welt komme und krieje wiederum 80 5 a. Senden 1455 Nordbeutf@er elodd 107 40 
f Ir N 5 i ettiner Straßenbahn 141,90 | Yombarden 3700 
ſolche Dämelacke zum Abrichten, daun werde ick . 116,35 Franzosen . 10 
aber erſt Profeſſor der Zoologie, wahrhaftig! London kurz —,—- | Yugemb. Brince-Hentidabı 106 20 


— (Hinderniß.) A.: „Welche Zeit hrauchen 
Sie, um mit dem Rade nach Stettin zu ge⸗ 


langen?“ — B.: „Das kommt darauf an, ob 3 g . =. 3 
das Bier unterwegs friſch iſt oder nicht.“ geſt Paris, 8. Juli, Nachm. (Schlutztourſe.) 


!!... EEE ENT 
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Tendenz: Feſt. 


8. | 25 
104,17 ½ 104,05 


Bi % Franz. Reute 
Bankweſen. 5 Si Me 9 2900 94% 
Paris, 8. Jul. Bankausweis.] Portugieſen ...... . 1 23, 23,10 
Baarvorrath in Gold Franks 2 015 242 000, Zur n Tabaksoblig . 4 x 3,00 
nahme 19 425 000. | 4% Nuſſen de 1899 N 
Baarvorrath in Silber Franks 1 228 302 000, 4% Ruſſen de 189-114. 66,20 66605 
Abnahme 3 958 000. 1 %% Ruſſ. Anl.. 100,10 100,10 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen | 3% Ruſſen (uene )) 93,55 93 45 
657 008 000, Abnahme 63 083 000. EDEN ee —.— 69,60 
Notenumlauf Franks 3 675 562 000, Zumahu.e = Sanur See Auleihe. ne 4480 
4 589 000. onvert, Türken SER j 1, 
Ü Priv. Franks 510 55 Türkiſche Looſe 108,50 | 108,50 
eee a ee 1% tünt, Br.-Obligationen.... 3700 | 443,00 
Gülhaben des Staatsſchatzes Franks 189 440 000, 4% mınce Gele e 
Abnahme 34944 000 0 In 5 8 1 5 0 08 
A Ha . 7 Meridional⸗Aktiernnn f 666. 
Geſamt⸗ Vorſchüſſe Franks 365 980 000, Su Oeſterreichiſche Staatsbahn. 159.00. | 747.00 
nahme 1.841 000. ; Lombarden dureneeeen nee. — 4 —.— —.— 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 969 000, . de Franc 81 ze 
Zunahme 399 000. 6. de a" zar s nen 854,00 854,00 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath] edit olterame ............ 17993 177 
89,25, Prozent. EA RR 139.00 | 730.00 
Tonen 8 Sul. Bankaus wels. dis Three 108,00 109,50 
otalreſerve Pfd. Sterl. 25 26% Zunahme] Nio Tiuto⸗ Aktien } N 
1 f e vobinſon Aktien 202.00 2980 
Rorenumtauf. SPD. Stel. 2s 200 000, Abnahme Fefe ant Antenna > | 0087 ee 
225 . , 1 Aa p Sy 3 97 77 ö ‘ 9: 
7 Pfd. Sterl. 36 720 000, Abnahme on an im PN 58 iR 8 a 
161000. do. auf London kurz 25.08 ¼ 25,08 5% 
Portefeuille Pfd. Sterl. 30 002 000, Abnahme] sheque cut Yon. BE ET RN | 
5 372 000. do. auf Madrid kurz 330,0) | 380,00 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 42 949 000, do. auf Wien kurz 207,7 | 207,87 
Abnahme 2194 000. enanchach . u .neaeneneneens 57,0 en 
Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 8 070 000, rkwatdiskont ... 17. h 


Abnahme 3 552 000. 

Notenrejerve Pfd. Sterl. 22 942 000, Abnahme 
95 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 787 000, 
Abnahme 161 000. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
49% gegen 44% in der Vorwoche. 

Clearinghouſe-Umſatz 166 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 20 
Millionen. 


VBörſen⸗Berichte. 

Stettin, 9. Juli. Wetter: Bedeckt. Tem⸗ 
betatur + 18 Grad Reaumur. Barometer 765 
Millimeter. Wind: W. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko Tuer 40.8 nom. 


Getreidemarkt. In 
Rüböl 
Wetter: 


Köln, 8. Juli. ; 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. 
loko 59,00, per Oktober 56,30. 
Schön. 

Hamburg, 8. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 35,25, per Dezember 
36,25, per März 36,50, per Mai 37,00. 

N 8. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſauce 
frei an Bord Hamburg, per Juli 8,37½, per 
Auguſt 8,52½, per September 8,6), per Oktober 
8,65, per Dezember 8,75, per März 8.97½,. 
Behauptet. f 4 

Bremen, 8. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Schwächer. Loko 5,35 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,.—. Schmalz ruhig. Wilcox 21½ 
Pf., Armour ſhield 22 Pf., Cudahy 23 ½ Pf., 
Choice Grocery 23½ Pf., Whitelabel 23 ½ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 25½ Bf 5 

ro⸗ 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 8. Juli 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inläudiſches Getreide ꝛc.: 
Stolp: Roggen 114,00 bis —.—, Weizen 
150,00 bis —,—, Gerſte 131,40 bis —,—, 
Hafer 130,00 bis 136,0), Kartoffeln 48,00, 


meſt, 8. Juli, Vorm. 11 Uhr. 
dukten markt. Weizen loko ſteigend, per Herbſt 
8,88 G., 8,90 BV. Roggen per Herbſt 7,22 G., 


Neuſtettin: Roggen 105,00 bis —,—, 7,24 B. Hafer per Herbſt 4,46 G., 4,47 B. 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —,— bis Mais per Juli-⸗Auguſt 5,55 G., 5,57 B., per 
—.—, Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln] Auguſt⸗September 4,36 C., 4,37 B. Raps 
—,— bis —,— per Auguſt⸗September 12,85 G., 12,90 B. — 


Kolberg: 5 Roggen 114,00 bis 116,25, Wetter: Schön. 


Weizen 158,00 bis ——, Gerſte 123,00 bis Amſterdam, 8. Sul. Bancaziun 

—,—, Hafer 120,00 bis 128,00, Kartoffeln 37,00. : 

47,00 bis —,— Mark. Amſterdam, 8. Juli. Java⸗Kaffee 
Nangard: Roggen —,.— bis —.—, good ordinary 46,75. 

Weizen —,— bis —,—, Gerſte —— bis, Amſterdam, 8. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 


—.—, Hafer —,— bis —.—, Raps 227,00 bis treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
—,—, Rübſen 204,00 bis 217. per November 168,00. Roggen loko —, do. 
Stettin: Roggen 110,00 bis 114,00, Weizen auf Termine feſt, per Juli 105,00, per 
150,00 bis 153,00, Gerſte 125 bis 126, Hafer Oktober 105,00, per März 107,00. Rüböl loto 
120,00 bis 130, Raps bis per Herbſt —,—. 
Kartoffeln 53,00 bis —,—., Antwerpen, 8. Juli. Cetreide⸗ 
Nach Ermittelung: Roggen 116,50 — 118,00, markt. Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Hafer 
Weizen 153,00 bis 155,00, Gerſte —,—, Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 


— 7 a . 


reichlich und befriedigt den Bedarf, der uur 


da man hier mehr auf die Berichte der Donau⸗ 


— —— — ee. BE 


Antwerpen, 8. Juli, Nachmittags 2 Uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 bez. 
5 B., per Juli 16,00 B., per Auguſt 16,00 B. 


uhig. 

Antwerpen, 8. Juli. Schmalz per 
Juli 49,75. Margarine ruhig. 

Paris, 8. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Juli 23,70, per Auguſt 23,50, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 22,85, per November⸗Februar 22,95. 
Roggen ruhig, per Juli 14,00, per November⸗ 
Februar 13,85. Mehl ruhig, per Juli 47,95, 
per Auguſt 48,50, per September⸗Dezember 48,80, 
per November⸗Februar 48,55. Rüböl ruhig, 
per Juli 59,25, per Auguſt 59,50, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 60,25, per Januar⸗April 61,0), 
Spiritus ruhig, per Juli 38,25, per Auguſt 
38,25, per September» Dezember 35,00, per 
Januar⸗April 34,75. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 8. Juli, Nach. Roh ua cr 
„(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,75 25,00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 
100 Kilogramm per Juli 25,62, per Auguſt 
25,87, per Oktober⸗Jannar 27,12, per Januar⸗ 
April 27,75. 

Havre, 8. Jull, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juli 43,25, per September 43,50, per Des 
zember 44,25. Behauptet. 


London, 8. Juli. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten, 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 


Weizen 45 460, Hafer 
Quarters. 

London, 8. Juli. 96proz. Ja vazucker 
10,37 ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loko 8/1 
matt. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

London, 8. Juli. Chili ⸗ Kupfer 
47,87, per drei Monate 483/15. 

London, 8. Juli. Spaniſches Blei 1 
Lſtr. 5 Sh. — d. bis — Lit. — Sh. 

Glasgow, 8. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
44 Sh. 3½¼ d. Warrants middlesborongh III. 
39 Sh. 6 d. 4 

Newyork, 8. Juli. 
Weizen per September 71,37. 


Gerſte 1 75 420 


2 


— 


(Aufangskourſe.) 
Mais per 


September 31,87. 


Newyork, 8. Juli, Abends 6 Uhr. 


8 Is 
Baumwolle in Newyorf . 7,87 7,87 
do. in Neworleaus 7½⁰ö80 7½ 
BetroleumRohes (in Caſes) 6,45 | 6,45 
Standard white in Newyork 6,09 | 6,00 
do. in Philadelphia... 5.95 5,95 
Pipe line Certificates per Aug. 89,00 | 82,00 
Schmalz Weſtern ſteam. .. 4,17½ 4,15 
do. Rohe und Brothers. 4,45 | 4,50 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ba dos RE „3003,09 
Weizen ſtetig. 
Rother Winter⸗ 
per Auguſt ſteamer 79,37 77,87 
per Int : ER ERBTS 78,12 77,12 
per September 72,12 72,25 
er Dezem be!? 74,12 74,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 7,25 7,25 
per Auguf ft 387 
per Ottob e? „906,00 
Mehl (Spriag⸗Wheat c ars) 3,25 3,25 
Mais ſchwach, 
per Zint FIETER 
per September 32,25 33,75 
per Dezember. —— —— 
Wipe ter eee TÄLER 
FCC 13,90 | 14,00 


3 
Getreidefracht nach Liverpool 


2.50 2,50 
Chicago, 8. Juli. ö 


| 3 * 
Welzen ſtetig, per Juli.. : |. 71,00 | 70,50 
per September. 66,25 | 66,27 
Mais ſchwach, per Juli. 26,25 26,87 
S 7.65 7,70 
Spec ſhort clear 4,75 4,5 
Woll⸗ Berichte. 
London, 8. Juli. Wollauktion. 


Preiſe ſtramm, unverändert. 

Bradford, 8. Juli. Wolle ſtill auf London. 
Merinos und feine Croßbreds anziehend, geringe 
Croßbreds ſtetig; eugliſche matt. Mohair theurer. 
Garne ruhig, aber feſt; für Amerika finden keine 
Verkäufe mehr ſtatt. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 9. Juli. Im 
M ker = 17“ 6% 


eee 
Telegraphiſche Depeſehen. 


Mous, 9. Juli. Auf offener Straße wurde 
geſtern ein Prieſter von den Streikenden aus⸗ 
geſchimpft, weil er in einer katholiſchen Ver⸗ 
ſammlung den Streik getadelt hatte. Zwei Re⸗ 
gimenter reitende Jäger find im Streikrevier aus 
gelangt. Das dritte und vierte Linien⸗Regimelt 
hat ebenfalls Befehl erhalten, nach dem Streik⸗ 
revier abzugehen. N f 

Paris, 9. Juli. „Echo de Paris“ ſchreibt: 
Der Zar habe zuerſt beabſichtigt, außer dem 
Präſidenten Faure auch den Kammer⸗ und 
den Senatspräſideuten einzuladen. Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter in Petersburg habe ihn jedoch 
von dieſer Abſicht abgebracht. In dem Ein⸗ 
ladungsſchreiben erſucht der Zar den Präſideuten 
Faure, den beiden Präſidenten die Verſicherung 
ſeiner perſönlichen Sympathien zu übermitteln. 
Faure wird die Uniform eines Botſchafters erſter 
Klaſſe anlegen. Von anderer Seite wird jedoch 
gemeldet, Miniſter Hanotaux ſei informirt wor⸗ 
den, daß der Zar Faure zum Kommandeur eines 
Regiments ernennen werde. Der Präſident 
werde alsdann die Uniform dieſes Regiments 
bei der großen Parade tragen. 

London, 9. Juli. Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Mail“ bringt die Nachricht, daß 
Hanotaux erklärt habe, die Großmächte ſeien 
bereit, vor Konſtantinopel eine Schiffsdemonſtra⸗ 
tion zu veranſtalten. 7 

London, 9. Juli. Große liberale Blätter 
find über die Enthüllungen, welche in der Traus⸗ 
vaal-Unterſuchung erfolgt ſind, geradezu verblüfft. 
Außer Cecil Rhodes ſind Beit und Maguire der 
Betheiligung an dem Komplot ſchuldig. Lord 
Grey wird nicht verfolgt werden. Ein füufter 
Name wird von der Londoner Preſſe ver⸗ 
ſchwiegen. Die Eingeweihten wollen jedoch 
wiſſen, daß belaſtendes Material gegen den 
Herzog von Fife, Schwiegerſohn des 
Prinzen von Wales vorliege. William 
Harcourt hat in ſcharfen Worten die 
Haltung der Unterſuchungskommiſſion gekennzeich- 
net, welche die Hauptſchuldigen unangetaſtet läßt. 
Der Herzog von Fife und Chamberlain werden 
alſo verſchont. Das Kommiſſionsmitglied Black 
hat deswegen oſtentativ die Kommiſſton verlaſſen, 
welcher er jeden ernſten Charakter abſpricht. 


Revier 5,50 
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